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umsonst - parteiisch - abhängig - Ausgabe N° 16 vom 11. im Christmond a.U. 161

aus der Redaktion:
Vielliebe Freunde, mit Verspätung hier nun die

nächste Ausgabe unserer Zeyttungen. Ihr werdet
feststellen, dass wir inhaltlich an dieAusgabe von
vor zwei Wochungen anschließen, weil da noch
einiger Zündstoff aufbereitet werden muss.

Ihr werdet sehen, dass ein Teil der heutigen
Beiträge sich schon intensiv mit der Adventszeit
befassen, in Vorbereitung auf unsere nächste, die
im Schwerpunkt der Uhubaumfeyer gewidmet
sein soll.

Lasst dabei aber nicht nach, liebe Freunde, uns
auch weiterhin so fleißig mit Beiträgen für unsere
Zeyttungen zu versorgen. Auch Leserbriefe sind
hertzlich willkommen. Wann können wir Euren
lesen?

Lulu, stets Euer Flabesius

Erwiderung an den Unfreund Fakes-Focus+
Offener Brief an die Glorimontanen:

GEHEIM!GEHEIM!GEHEIM!

In der Quarantäne-Zeyttung Ausgabe No 15 vom
27. im Windond wurde die Falsch-Meldung platziert,
ich agierte ein offenkundig globales Wirtschaftsim-
perium.

Ja: ich muss zugeben, an ein paar Geschäfts-
Einheiten mit dem Namen Peter Pan nicht so unbetei-
ligt zu sein, wie von mir jüngst vorgegeben!

Es ist also richtig, dass es eine kleine Snack-Bar und
auch einen Bazar dieses Namens sowie ein Geschäft
mit klebriger Erdnuss-Butter gibt. Und auch die
Boots-Geschichte war ein erster Versuch, im Trans-
port-Geschäft Fuß zu fassen.

Diese Unternehmen sind ja bislang noch ganz klein,
weil im Aufbau begriffen. Sie alle sind aber der Kern
eines intelligent angelegten Ablenkungsmanövers,
und deshalb ist es gut, dass sich auf sie der ganze Rum-
mel um meinen Namen konzentriert!

Über meine im Aufbau begriffene Luft-Flotte und
schon gar das Peter-Pan-Kanal-Projekt darf hingegen
nichts bekannt werden, beide müssen vielmehr unbe-
dingt geheim bleiben, also TOPSECTRET. Denn
über diese Großprojekte (die Bundesregierung hat
schon Unterstützung signalisiert) muss ein vollstän-
diges, ja: absolutes Schweigegebot gelten, dienen sie
doch einem noch geheimeren Groß-Projekt von gera-
dezu UHUversalem Interesse: Alles ist darauf kon-
zentriert, künftigen ex-Präsidenten und anderen welt-
weit vagabundierenden Pleitiers das geplante Unter-

Leserbrief:
Geschüttelte Weihnacht ! hin-terfragt und her-geholt

Wie nachtet es weih? - Wo nachtet es wie?
Wer wiehert da nächtens? - Wer nächtiget nie?
Wer bäumt nur die Tanne? - Wer nadelt den Baum?
Wer tannet  im Baume? - Wer baumelt im Raum?

Wo kindelt das Christlein? - Wie christelt das Kind?
Wer sagt es den Kindern? - Der Frau und dem Rind?
Wer krippt mit dem Spiele? - Wer spielt mit der Kripp?
Der Ochs mit dem Esel? - Wer spielt alles mit?

Wer sternt  überm Stalle? - Wie stillt man den Stern?
Wie fand  man die Stelle? - Wer kam da von fern?
Wer hirtet die Herde? - Wer hortet  das Vieh?
Wo herdet  der König? - Jetzt gleich oder nie?

Wer hemte nach Bethel? - Weshalb und wieso?
Warum nicht ein Betler? - Nach anderswo?
Wer war die Maria? - Wer fraute sie jung?
Wer joseft das Zimmer? - Wer zimmert da rum?

Wie gabert man Engel? - Wer engelt den El?
Wer sagt's der Elise? - Beruhigt ihre Seel?
Wer taufte Johannes? - Warum nicht am Zeh?
Wo fließet der Jord an? - Wer genert den See?

Ich will es euch sagen: - Es weihnachtet sehr!
So viele Fragen - von ganz weit her!

Verfasst von Hans Brunswig 199 Tage vor seiner
Pensionierung a. d. 2013

an die Redaktion gesandt a.U.161
vom heutigen d.h.R. ElberfeldensisJunker Hans

tauchen im größten Finanzplatz zwischen denAmeri-
kas - ihr wisst schon, welchem - unmöglich zu ma-
chen. Über dieses wichtigste Projekt des Jahrhun-
derts darf also in allerhöchstem Interesse nicht weiter
geredet werden.

Ab sofort seid Ihr alle Geheimnisträger und als Bun-
desbrüder vertraue ich Euch: Ihr werdet zu meinen
geheimen Geschäften fortan die 3Affen beherzigen

NICHTS SEHEN, NICHTS HÖREN, NICHTS SAGEN!
Incognito: Peter Pan
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Oma und die Nüsschen

'Ne alte Oma pflegt seit Jahren,
am Dienstag Autobus zu fahren;

wobei Ihr jetzt auch wissen müsst,
der Fahrer stets derselbe ist.

Und jedes Mal bietet sie dann
dem Fahrer Haselnüsse an.
Der ist darüber sehr erfreut

und fragt sie dann nach läng'rer Zeit,

warum sie dies denn immer tut,
derweil die Nüsschen schmecken gut.

Die alte Oma, fein und geduldig,
bleibt ihm die Antwort auch nicht schuldig:

! Ich ess' so gern Ferrero-Küsschen,
die Schokolade mit den Nüsschen"
weil ich die Nüss' nicht kauen kann,
schenk ich sie gerne Ihnen dann!#

Lulu, der Spiegelfechter, 366Sodalis

Im Herbst war es, es war sehr schön.
Da habe ich die Peter Pan geseh'n.
Ich bin sogar mit ihr gefahren.
Es war vor vielen, vielen Jahren.

Damals habe ich noch nicht gewusst,
dass ich in ferner Zukunft, ganz bewusst,
den Mann persönlich kennenlerne,
der dies Schiff benamte, dort in der Ferne.

Vielleicht ist er sogar der Eigner stolz.
Geschnitzt aus ganz besonderem Holz.
Und hat verheimlicht uns dies Eigentum.
Na, ist auch egal - und sei es drum.

Fix-Applaus a.U. 161

die Peter-Pan-serei ist noch nicht aus,
dazu schreibt jetzt der Fix-Applaus:

In der Weihnachtsbäckerei

Eier, Butter, Zucker,  Mehl,
in der Küche bumsfidel
rühren Mutter, Kind und Tante
in der Schüssel bis zum Rande.

Abgeschmeckt mit Zimt und Würze,
Ofen vorgeheizt in Kürze,
Teig in Förmchen ausgestochen,
Erwartung groß und das seit Wochen.

Keks aufs Blech und Klappe offen,
Blech im Ofen  und dann hoffen,
dass die blassen Plätzchen garen
bis sie braun und knusprig  waren.

Und so ist der Ablauf klar
in der Weihnachtszeit fürwahr.
Kommt das heiße Blech heraus,
freut sich jeder auf den Schmaus.

Lisa-Kathrin  darf probieren,
muss sich dabei gar nicht zieren.
Klaubt nen Keks vom Blech herunter,
schiebt ihn in den Mund ganz munter.

Rollt die Augen, spuckt ihn aus,
denn der Keks, oh Gram, oh Graus,
macht das Mädel blass und blasser,
sie erfleht  schnell  ein Glas Wasser.

Keksenreste fall`n auf Fliese,
und die Mutter kriegt die Krise,
greift nun selbst nach dem Gebäck,
beißt hinein, schluckt,  kriegt `nen Schreck.

Auch die Tante macht den Test,
Doch auch ihr gibt er den Rest.
Da hilft kein Jammern, hilft kein Klagen,
zumal es meldet sich der Magen.

Der Kekse Brei, er lässt schön grüßen,
tut sich den Schlund hinauf ergießen.
Der Weg zum Klo, er ist zu weit,
drum dient die Küchenschüssel heut.

Die Weihnachtsplätzchen brauchen Platz
der Gang zur Schüssel wird zur Hatz.
Und wer zuerst kommt, bricht im Nu,
die andern Beiden schauen zu.

Oh, wie lieb ich die Gerüche
aus der warmen Weihnachtsküche.
Zieht der süße Duft hinaus,
riecht man ihn im ganzen Haus.

Hörnchen, Herzen, Zuckerkringel,
Pfefferkuchen, Schokoringel,
Brezeln, Sterne und noch mehr"
Plätzchenbacken ist nicht schwer.

Besser noch als die vom Bäcker
schmecken sie" so köstlich, lecker!
Keiner könnte widerstehn,
wenn sie auf dem Festtisch stehn.

© Hans Brunswig im Dezember 2019
Junker Hansd.h.R. Elberfeldensis, unserer Oma
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Der Frühling oder die Weihnachtsgans

Nun ist es wieder mal so weit,
heut beginnt die Frühlingszeit.
Franz und Berta , die sind froh,
doch wissen nicht genau, wieso?

Was gestern ihnen grau noch schien,
scheint heute farbig, bunt und grün,
als sei ein Wunder ausgebrochen.
Während sie noch vor zwei Wochen

missmutig durch die Straßen liefen
mit rauem Hals, die Nasen triefen,
saugt heut der Franz die Luft voll Lust
in die behaarte Männerbrust.

Berta" leicht Buntes aus den Kleidern wühlt
hat sich prompt wieder mal verkühlt.
Sie meint, dass das in diesem Jahr
genauso wie im letzten war.

Nach der schönen Frühlingszeit
ist dann der Sommer nicht mehr weit
und man plant schon jetzt die Ferien,
in diesem Jahr für in Algerien.

Nach Sommer, Herbst, der Winter naht,
abends spielt man Schach und Skat.
Berta meint , dass das in diesem Jahr
genauso wie im letzten war.

Franz und Berta werden älter
und die Füße manchmal kälter.
Im Dezember kaut der Franz
missmutig an der Weihnachtsgans

und das nur mit halben Spaß,
denn das Gebiss ist nicht mehr das.
Berta meint, der ist doch kaum noch wert,
dass seine Rente er verzehrt.

Als könnte er Gedanken raten,
schiebt Franz vom Tisch den Weihnachtsbraten
und ruft voll bitterer Ironie:
freu dich mal nicht zu früh,

wenn ich das Frühjahr noch mal pack
dann - - macht es leise in ihm$knack! .
Franz sieht nur noch blau und rot,
dann fällt vom Stuhl er und ist tot.

Nanu, denkt Berta, sonderbar,
doch mal was anderes" dieses Jahr?

Lulu Rio Tinto

Unser Hoflichtbildner Pirol hat seit einiger Zeit
Lichtbilder gesammelt und unter dem Motto
"Sassen in den Mund gelegt" mit Texten verse-
hen, die möglicherweise so oder ähnlich hätten
gesagt oder gedacht werden können. Oder
vielleicht auch nicht. In den nächsten Ausgaben
werdet Ihr immer wieder seine Ideen zu sehen
bekommen.

. . . in den Mund gelegt

Wenn Ralf wüsste, dass
mein Nacken gar nicht

verspannt ist . . .

12.07.2003 - Besuch der Kluterthöhle

Im Advent 2020

Advent heißt Warten
so sagt es auch das Lexikon,

es blühen Rosen noch in meinem Garten,
Advent. Geduld! Etwas kommt dann schon.

Gibt's Weihnachten in diesem Jahr?
Oder kommt, was lang nicht war:

Ein ganzes Land in Angst und Not?
Wer wird leben, wer ist tot?

Es schrecken Bomben nicht und nicht Raketen,
den Feind, der diesmal angetreten.

Nur ein Nichts, nicht mal ein Zwerg,
und spottet über Menschenwerk.

Es ist Advent, jetzt heißt es: Warten!.
Es blüh'n die Rosen noch in meinem Garten.

BG F U im Windmond a.U. 161Contento

Fix-Applaus aus "ein Schlaraffenleben":
Ein Schlaraffe wollte mal verreisen.
Die Burgfrau schlief. Er ging mit leisen
Schritten dann zur Tür hinaus.
Verließ somit den Hof und Haus.
Im nächsten Winter tat es eisen.
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Am Heiligen Abend denk ich immer an früher. Am
ersten Feiertag hat sich das schon wieder gelegt. An
Sylvester denk ich immer voraus, aber an Heilig
Abend!! Ganz komisch. Es geht dabei immer um Men-
schen, nicht um Geschenke, sondern wie Menschen,
die man gut kannte oder liebte die oder das machten
und was man selbst alles tat, wie man vor lauter Auf-
regung nicht schlafen konnte, wie Weihnachten im-
mer näher kam oder viel später das große Geheimnis
der Liebe.

Später, nein eigentlich erst heute steht meine Ju-
gend in mir nicht still. Da werden die Toten wieder le-
bendig und alle Lebenden versammeln sich in mei-
nem Kopf und in meinem Herzen, am Heiligen
Abend. Die Gemütsbewegung in mir könnte eine Lo-
komotive in Bewegung versetzen, wenn ich sie nicht
mit den Worten: Dann wollen wir mal die Geschenke
auspacken, überspielen würde.

Doch dann fallen mir die abstrusesten Sachen ein:
wie viele Menschen jetzt noch unterwegs sind, imAu-
to und in der Luft und nach Dover geht heute Abend
kein Schiff, das habe ich mal irgendwo gelesen.

Und dann fällt mir ein, dass mein Großvater mir mal
einen Matador Holzbaukasten geschenkt hat und spä-
ter einen Stabilbaukasten und eine Dampfmaschine.
Und dass es um diese Zeit immer Spekulatius gab, auf
Schwarzbrot mit dick Butter.Wunderbar.

Ich hab um diese Zeit immer das Gefühl das alle mei-
ne Verwandten da oben im Himmel sitzen und zug-
ucken, um zu sehen was der kleine Jürgen wohl so
macht. Da sitzen sie dann alle, gucken und warten
drauf dass es mich auch erwischt. Und mich beobach-
ten sie am HeiligAbend besonders, ob ich zu- oder ab-
genommen habe oder sonst irgendwie krank bin. Ich
bin jetzt 69 Jahre alt aber für die da oben immer noch
der kleine Jung.

Das ist woanders und bei anderen vielleicht genau
so. Oder ähnlich. Da schlägt die Erinnerung um sich
und ich frage mich manchmal warum machen wir das
alles.Weihnachten und

Warum übt man alteWeihnachtslieder
Warum lässt man eine alte Puppe reparieren
Warum guckt man durchs Schlüsselloch?
Warum werden im Himmel Plätzchen gebacken?
DieAntwort
Damit die kleinen Kinder große Augen machen,

dass ihre Wünsche in Erfüllung gehen Und wenn sie
staunen und verlegen lachen, dann möchte man am
liebsten ganz im Dunklen stehn, damit die kleinen
Kinder großeAugen machen

Damit ihr Herz von dieser Welt noch nichts erfährt
Denn wenn sie groß sind werden viele Sachen, die sie
erträumt, sehr schnell zerstört. Damit die kleinen
Münder große Dinge sagen. Die Bäckchen sind vor
Aufregung ganz heiß Und wenn sie tausendmal das-
selbe fragen:

Woher das Christkind denn das alles weiß
Dann glaubt man wieder an einWunder
Und träumt sich selbst ein Stück zurück
Und freut sich - wie die kleinen Kinder
Auf diesen großenAugenblick

G Knuffig der dampfende Bauchtänzer

Erinnerungen Die Weihnachtserpressung

Begonnen hat die Weihnachtszeit
Heilig Abend ist nicht mehr weit,
und das Christkind kommt erneut,
ein kleiner Junge sich schon freut.

Man sieht ihn hin zur Kirche gehen,
wieso, wird man später verstehen:
er geht sehr leise, bloss nicht laut,

nach rechts und links er gerne schaut.

Den Weg zur Krippe er schnell fand,
schaut sich stets um und sieht niemand.

In der Krippe dann im Nu,
sieht er den Josef und greift zu,

im Anorack er ihn versteckt
und hofft, dass man ihn nicht entdeckt.

Schnellstens er nach Hause rennt,
versteckt den Josef dort behend.

Zwei Tage sollten nun vergehen,
da sollte es erneut geschehen,
dass dieser Junge vorsichtig

sich heimlich in die Kirche schlich.

Laute Schritte er vermied,
und damit ihn niemand sieht,

schleicht zur Krippe er gebückt,
ungesehen, was auch glückt.

Dort schnell er nun Maria findet,
die im Anorack verschwindet,

aus dem er sie dann gleich genommen,
als er zu Haus war angekommen,

und legte sie ehrfürchtig zag,
dahin,wo schon der Josef lag.

An einem Tisch nahm er nun Platz
und schrieb dann nur den einen Satz

auf den Wunschzettel ziemlich klar,
bestimmt für's Christkind dieser war:

Liebes Christkind  sollte ich dieses Jahr wieder,
keine elektrische Eisenbahn bekommen,
dann siehst Du Deine Eltern nie wieder!

Herzlichst,
Dein Philipp

Sodalis, 366 i., am 3. Christmond a.U. 156


